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 Dubai !
Nice to meet  

      you,

Auf E
ntdeckungstour

               ins Herz des Emirats



Dubai !

Willkommen im New York 
des Nahen Ostens!
»Das erste Mal, das ich nach Dubai kam, war 

im Sommer 1999. Wenn ich mir heute die Stadt 

von damals in Erinnerung rufe, bin ich immer 

wieder fasziniert davon, wie sie sich seitdem 

verändert hat und immer weiter verändert.

Hier gelten andere Gesetze. Hier sind alte 

 Gebäude unwichtig, das Neue zählt. Hier ist 

 dezente Zurückhaltung out, greller Prunk in. 

Hier treffen sich Disneyland und Arabien und 

bilden eine Melange, von der, bevor es Dubai 

gab, niemand gedacht hätte, dass sie sich 

 verträgt. Ein Ort, der wirklich niemals schläft, 

ein Schmelztiegel, an dem Menschen aus  aller 

Welt arbeiten, Urlaub machen, leben. Sehr 

reiche Menschen, sehr, sehr arme Menschen. 

Für manche ist Dubai das New York des Nahen 

Ostens.«

Constantin Schreiber
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Willkommen in Dubai – 
der »City of the Future«!
Imposante Wolkenkratzer, Shopping-Erlebnisse der Extraklasse, 

Luxus, Glitzer & Glamour und Influencer-Hotspot – all das kommt 

einem in den Sinn, wenn man an die größte Stadt in den Vereinigten 

Arabischen Emiraten (VAE) denkt. Doch das ist längst nicht alles, 

was die Stadt ausmacht.

Wenn abends die blutrote Sonne am Horizont das Wasser des Persischen 

Golfes scheinbar berührt, ist es fast, als würde sie mit einem Zischen 

und Schäumen langsam ins Meer eintauchen. Ich halte mir die Hand 

über die Augen, während ich das allabendliche Schauspiel verfolge. Um 

mich herum setzen in den Dutzenden und Aberdutzenden Moscheen 

die Muezzine zum Gebetsruf an: »Allahu Akbar« – »Gott ist größer«. 

Und »Haya al-salat« – »Kommet zum Gebet«. Sobald die Sonne sich 

senkt, zieht eine leichte Brise auf, ein wenig Abkühlung, nachdem es 

hier am Rande der Arabischen Wüste tagsüber über 40 Grad heiß war. 

Vogelschwärme ziehen über das Wasser des Creek. Kleine Dhow-Boote, 

manche mit Waren beladen, andere mit Touristen aus allen Teilen der 

Welt, setzen von einem Ufer zum anderen über. Der Duft von frischem 

Curry und exotischen Gewürzen steigt in meine Nase. 

Arabischer Zauber in historischen Gassen

Dies ist einer meiner Lieblingsorte in Dubai – das alte Herz der Stadt, 

wo alles begann. Wo schon vor Jahrhunderten Händler ankamen, wo – 

lange bevor Dubai reich wurde – einfache Familie mit Perlentauchen 

ihren Lebensunterhalt verdienten. Und wo heute all das zusammen-

kommt, was dieses Emirat so einzigartig macht: die funkelnden Hoch-

häuser, der Zauber der arabischen Welt, die indischen Imbisse in klei-

nen Straßen und Gassen, Gold- und Gewürzsouks und die Magie des 

Südens, mit diesem gleißenden Licht, den warmen Abenden, wenn sich 

das Leben nach draußen verlagert.

Das erste Mal, dass ich nach Dubai kam, war im Sommer 1999. Wobei 

die Vorgeschichte etwa ein halbes Jahr früher begann: Meine Tante hatte 
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Blick auf den Burj Khalifa Lake mit seinen Wasserspielen
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mir von einer Gruppe junger Emirati erzählt, die in Jülich studierten 

und es schwierig fanden, sich in Deutschland zurechtzufinden bzw. mit 

Deutschen in Kontakt zu kommen. Sie fragte, ob ich sie nicht ein biss-

chen unter meine Fittiche nehmen könnte, was ich gerne tat. Im Gegen-

zug luden mich die Emirati in ihre Heimat ein. Sicher, zwischen 1999 

und 2022 liegen mehr als zwei Jahrzehnte. Wenn ich mir aber heute die 

Stadt von damals in Erinnerung rufe, bin ich immer wieder fasziniert 

davon, wie sie sich seitdem verändert hat und immer weiter verändert. 

Mein erster Besuch in Dubai

An einem Abend im Jahr 1999 landete ich zum ersten Mal in Dubai 

und betrat die kleine, etwas angestaubte Ankunftshalle des alten Flugha-

fens, der so gar nichts gemein hat mit dem gigantischen, klinisch reinen 

Flughafen heute. Die Airline »Emirates« war gerade dabei, sich zu dem 

riesigen Luftfahrtunternehmen von heute zu entwickeln. 4,7 Millionen 

Fluggäste beförderte »Emirates« damals, die Flotte bestand aus 32 Flug-

zeugen. 2020 waren es 15,8 Millionen Passagiere, mehr als 250 Maschi-

nen. Ich erinnere mich, dass die Maschine bis auf den letzten Platz voll 

war und ich etwas spät zum Check-in erschien, weswegen ich nur noch 

einen Platz im Raucherbereich des Flugzeugs bekam. Heute natürlich 

unvorstellbar.

Nach meiner Ankunft, mitten in der Nacht, fuhr ich mit meinen emi-

ratischen Bekannten die Sheikh Zayed Road hinunter, links und rechts 

große weite Flächen Sand, unbebaute Grundstücke. Ein gigantisches 

Downtown Dubai: »Dreams begin here«
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Hochhaus ragte damals bereits empor, die Emirates Towers, die heute 

eher klein wirken gegen all die anderen Wolkenkratzer. Und natürlich 

das Hotel Burj al-Arab«. Ich wohnte in einem Hotel, das vereinsamt am 

langen feinen Strand stand, draußen grasten ein paar Kamele. Mehrmals 

die Woche versammelten sich arabische Teenager zur Poolparty.

Von 2006 bis 2009 arbeitete ich schließlich als Journalist in dieser 

Stadt. Es war für mich eine tolle Zeit, was auch daran lag, dass ich von 

Dubai aus fast alle Winkel des Nahen Ostens bereiste und das Emirat 

für mich immer ein sicherer, komfortabler Rückzugsort war. Das Le-

ben in der Stadt selbst war faszinierend, weil Dubai es so unglaublich 

übertreibt. Vieles ist nicht schön, dafür aber atemberaubend, irre, un-

vergleichlich. Und gleichzeitig liegt diese Stadt inmitten einer Wüste, 

deren Ruhe und Endlosigkeit mich immer wieder in ihren Bann zieht. 

»City of the Future« – so nennt sich Dubai selbst. Das Emirat – ein Ort, 

der wirklich niemals schläft, ein Schmelztiegel, an dem Menschen aus 

aller Welt leben, arbeiten, Urlaub machen – weswegen viele Dubai als 

New York des Nahen Ostens bezeichnen. Dubai ist ultramodern, jung, 

schnell. Und gleichzeitig traditionsbewusst, konservativ und auch be-

kannt für zahlreiche Menschenrechtsverletzungen. 

Menschen aus aller Welt

Und ein Ort, an dem sich Menschen von überallher treffen. In den drei 

Jahren, in denen ich in Dubai gelebt und gearbeitet habe, war mein 

Freundeskreis international wie überhaupt das Leben in der Metropole 

am Golf: Mein Büro in der Media City teilte ich mir mit Amal, einer 

Producerin aus dem Libanon. Sie arbeitete für den TV-Sender al-Arabi-

ya und brachte mir regelmäßig Baklava, Süßigkeiten aus ihrer Heimat, 

mit. Mein Kameramann war Javid, der aus Indien stammte, aber der 

religiösen Minderheit der Zoroastrier angehörte – die ich vorher nicht 

kannte, deren Tradition und Glaube er mir aber in vielen Gesprächen 

näherbrachte. Und mein Nachbar war Christopher, ein Ingenieur aus 

Rio de Janeiro, mit österreichischen Vorfahren, der daher ein bisschen 

Deutsch sprechen und das mit mir üben wollte. 

Als Journalist lernte ich natürlich auch die anderen Seiten des Em irates 

kennen: die Energieverschwendung, wegen der vielen Klima anlagen, 

etwa oder die problematische Menschenrechtslage, die Demokratie-
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defizite in dem Land. Themen, über die ich häufig berichtete und die 

ebenso Teil Dubais sind wie die beeindruckende Hochhauslandschaft, 

die Wüste und die traditionelle Kultur.

Was mich bis heute immer wieder nach Dubai zurückkehren lässt, ist 

die unglaubliche Mischung an Menschen aus allen Teilen der Welt. Es 

ist eine Mischung, die es so wohl nur in Dubai gibt. Und auch wenn das 

Drumherum auf den ersten Blick vor allem geplante Staffage ist, so brin-

gen all diese Menschen doch einen authentischen Teil aus ihrer Heimat 

mit. Die Inder, die Pakistani, die Brasilianer, die Briten, die Nigerianer. 

Es ist die Abwechslung und Vielfalt und das Tempo der Veränderung, 

was Dubai für mich ausmacht: das Leben am Meer, wo ich morgens vor 

der Arbeit mit dem Sonnenaufgang an der Strandpromenade vor der 

 Jumeirah Beach Residence joggen gehen konnte. Das Sich-treiben-Las-

sen in den älteren Teilen der Stadt in Deira mit den kleinen indischen 

und pakistanischen Geschäften und Schnellimbissen. Das Kennenler-

nen der arabischen Kultur und Tradition bei Besuchen in Moscheen in 

Umm Suqeim oder Einladungen zu privaten Veranstaltungen mit ein-

heimischen Familien. Die Offenheit, die hier herrscht – denn auch wenn 

Dubai natürlich ein muslimisch geprägtes Emirat mit uralten Traditio-

nen ist, so herrscht hier eine Aufbruchsstimmung und Zukunftsbegeis-

terung, wie ich es an wenigen Orten der Welt erlebt habe.

Das Schreiben dieses Reiseführers war für mich ein spannender Pro-

zess, auch weil ich mich noch einmal zurückerinnerte an das Dubai 

Ende des vergangenen Jahrhunderts, das ich damals besuchen konnte 

und das so anders war als die Metropole heute. Beim Schreiben dieses 

Buches habe ich mich vor allem gefragt:

Was muss man unbedingt sehen, entdecken 
und tun, wenn man nach Dubai reist, um etwas 

von der Seele dieses Ortes mitzubekommen? 

Das ist natürlich subjektiv. Mir geht es zum Beispiel so, dass die Faszi-

nation Dubai über die ständigen Superlative hinausgeht. Ja, den »Burj 

Khalifa« muss man gesehen haben! Aber ständig gibt es irgendwo noch 
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die größte Mall oder das schiefste Hochhaus. Locations, die man an-

geblich nicht versäumen darf, wechseln permanent und bieten immer 

neuen ausgefallenen Glitzer. Ich habe daher hier darauf verzichtet, aus-

führlich die besten Bars und Restaurants aufzulisten – diese ändern 

sich sowieso schneller, als man einen Reiseführer nachdrucken kann. 

Ich habe mir vorgenommen, den Charakter Dubais, wie ich ihn erlebt 

habe, wiederzugeben. Denn die Stadt und ihre Umgebung bieten sehr 

viel mehr, als man auf den ersten Blick meinen könnte. Wer würde zum 

Beispiel bei Dubai gleich an Kunst und Natur denken? Dabei liegt das 

Emirat im Herzen einer extrem abwechslungsreichen Gegend, die es zu 

entdecken gilt und wofür es sich lohnt, die eigentlichen Stadtgrenzen 

auch mal zu verlassen. 

Mich hat das sogenannte »Glitzeremirat« jedenfalls seit meinem ers-

ten Besuch nicht mehr losgelassen. Warum und was es so besonders 

macht – das möchte ich Ihnen gerne näherbringen.

Hoch, höher, Burj Khalifa – das schmale und elegante Gebäude sieht aus 

wie eine Nadel und ist eines der Wahrzeichen Dubais.
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Alltagsleben im Emirat
Sind wirklich alle Emirati reich? Wie sieht der Alltag einer emi-

ratischen Familie aus? Wie steht es um die Geschlechtertrennung? 

Einige Einblicke.  

»Welcome to Dubai«, sagt der Mann in der Kandura, dem traditionellen 
Männergewand der Arabischen Halbinsel, freundlich und geduldig zu 
jedem Touristen und Expat in der Schlange, nachts am Flughafen von 
Dubai. An jedem Schalter sitzt ein auf diese Weise traditionell gekleide-
ter Mann – oder gekleidete Frau –, und für viele Dubai-Reisende ist es 
nach der Ankunft am modernen Flughafen der Erstkontakt mit einem 
Einheimischen – und Hinweis, dass unter der modernen Oberfläche 
noch eine andere Welt existiert.

Dubai ist ein Schmelztiegel der 
Kulturen, eine hypermoderne 
Stadt. Gleichzeitig handelt es sich 
um ein arabisches Emirat, auch 
wenn lokale Traditionen inzwi-
schen nicht immer auf den ers-
ten Blick überall erkennbar sind. 
Bei den Gebäuden schon mal 
gar nicht. Am ehesten sind es die 
Menschen und ihre Bekleidung, 
die Dubai-Reisenden auffallen. 
Dabei gibt es unter der kosmopo-
litischen und funkelnden Oberflä-
che weitaus mehr Traditionen, als 
der erste Blick erwarten ließe, und 
die Emirati sind stolz auf ihre Kul-
tur und Gepflogenheiten. 

Die Emirati sind eine Minder-
heit im eigenen Land, nur 15–
20 Prozent der Einwohner Dubais 
sind Einheimische. Viele haben ja 

Familienausflug in die Wüste
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die Vorstellung, dass alle Emirati unvorstellbar reich sind und höchstens 
als Hobby einer Arbeit nachgehen. Das ist so sicherlich ein Klischee – 
aber es ist zum Teil auch wahr. 

Vielzahl staatlicher Zuschüsse

Denn der Staat sorgt über eine Vielzahl von Zuschüssen, Förderungen 
und Sozialleistungen dafür, dass es seinen Bürgern im weltweiten Ver-
gleich sehr gut geht. Keine Einkommenssteuer (was ja für alle Einwoh-
ner der Emirate gilt), kostenlose Gesundheitsversorgung, subventio-
nierte Benzinpreise, ein sehr großzügiges Rentensystem, Bereitstellung 
von Bauland mit zinslosen Krediten, kostenlose Bildung – selbst wenn 
man dafür ins Ausland geht.

Wenn ein emiratischer Mann eine emiratische Frau heiratet, gibt 
es eine Art Hochzeitsgeld, derzeit in Höhe von 70 000 Dirham – ca. 
17 000 Euro. Fast 90 Prozent der arbeitenden Emirati sind staatlich Be-
schäftigte. Schätzungsweise 60 Prozent der Männer sind bei der Armee 
angestellt. Fünf Prozent des Einkommens zahlen emiratische Staats-
bürger in  einen Rentenfonds ein – was die Ausgaben des Fonds aber bei 
Weitem nicht abdeckt, denn es gibt eine Mindestrente von umgerechnet 
etwa 2500 Euro pro Person. 

Gleichzeitig liegt das durchschnittliche 
 Renteneintrittsalter von Frauen bei etwa 45 Jahren, 

das von Männern bei 55. 

Der Unterschied erklärt sich dadurch, dass Frauen nach 15 Jahren im 
Arbeitsleben Anspruch auf Rente haben, um mehr Zeit mit ihrer Fami-
lie verbringen zu können.

Innerhalb der Emirate gibt es bei vielen Einrichtungen – Schulen, 
Universitäten, Krankenhäusern – erhebliche Unterschiede, denn grund-
sätzlich genießen die Emirate für sich ein hohes Maß an Selbstständig-
keit und verfügen über ihre jeweils eigenen Finanzmittel. Gleichzeitig 
gibt es daneben einen »Bundeshaushalt«, in den auch sehr viel Geld aus 
den Öl- und Gaseinnahmen in Abu Dhabi sprudelt. 
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Seit ein paar Jahren versucht das Emirat allerdings, den Weg weg von 
der Alimentierung breiter Bevölkerungsschichten hin zu mehr fordern 
und fördern zu gehen Das heißt: Es wird erwartet, dass junge Men-
schen einen Beruf erlernen. Sie bekommen dabei Unterstützung, was 
die Ausbildung im In- und Ausland angeht. Gleichzeitig gibt es einen 
zunehmenden Wettbewerb untereinander um Jobs und Aufstieg. Ähn-
lich ist es in Dubai. Anstrengungsloser Reichtum – wie es ihn in der 
Vergangenheit tatsächlich bei manchen gab – ist inzwischen als Konzept 
überholt. Und auch wenn es nur sehr wenige Einheimische in Dubai 
oder Abu Dhabi gibt, die tatsächlich »ärmer« sind (in anderen Emiraten 
gibt es hingegen durchaus eine einheimische Unterschicht), so haben 
sich in den vergangenen Jahren doch klar verschiedene gesellschaftliche 
Schichten herausgebildet. 

Kinder als Statussymbol

Die »typische« emiratische Familie lebt in einem eigenen Haus, da – 
wie erwähnt – es besonders großzügige Finanzierungsmodelle durch 
den Staat für die Einheimischen gibt. In Dubai ist Umm Suqeim ein 
bevorzugter Wohnort, wo man hinter den hohen Mauern, die die gro-
ßen Grundstücke umgeben, die Villen oder palastartigen Gebäude aus-
machen kann. Häufig befinden sich innerhalb der Mauern  üppige, von 
Gärtnern gepflegte Anlagen. Kinderreichtum gilt bis heute als wich tiges 
Statussymbol, so sind die meisten emiratischen Familien sehr groß. 

Die Kinder wohnen in der Regel bis zur 
 Eheschließung zu Hause – außer, sie müssen etwa 

zum Studium ins Ausland. 

Arrangierte Hoc hzeiten sind bis heute eher die Regel als die Ausnah-
me, wobei die Mütter zum Beispiel bei Frauen-Parties etwaige Schwie-
gertöchter inspizieren und auswählen. Da ja nach wie vor in der Regel 
die Geschlechter getrennt voneinander leben – außer, es sind Familien-
mitglieder –, wird auch getrennt gefeiert. Da fahren vollverschleierte 
emiratische Frauen in Limousinen vor, und sobald sie unbeobachtet von 
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Mit Constantin Schreiber, »Mr. Tagesschau« und 

 Nahost-Experte, Dubai erleben, wie es selbst Kenner 

noch nicht gesehen haben. Das Emirat strebt nach 

immer neuen Rekorden und nie da gewesener   

Opulenz, nach höher, schneller, weiter. Und doch gibt 

es, jenseits der schimmernden Infinity-Pools und der 

glitzernden Shoppingtempel, noch eine andere Welt, 

die einen  vergessen lassen kann, dass man in einer 

der Megametropolen unserer Zeit ist.

Constantin Schreiber nimmt uns mit auf Streifzüge 

zu seinen Lieblingsorten, an denen man das 

 luxuriöse und maßlose, aber auch das traditionellere 

Dubai  entdecken kann – und vor allem:  

offenherzigen Menschen begegnet.
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